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D a s  H o h e  H a u s 

D e r  O r t ,  a n  d e m  G e s e t z e  e n t s t e h e n
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Wie kann man “Macht” beschreiben? Macht 

ist für uns, über andere zu bestimmen und 

Entscheidungen zu treffen, die das ganze Volk 

betreffen. In Österreich ist die Macht auf unter-

schiedliche Bereiche und Gruppen aufgeteilt. 

Das Parlament hat die Macht, in Österreich 

Entscheidungen für das Volk zu treffen, indem 

es Gesetze macht. Die anderen Gruppen, auf die 

die Macht aufgeteilt ist, sind Regierung & Ver-

waltung und die Gerichte. Die Regierung und 

das Parlament entscheiden, wie die Mittel und 

Ressourcen verteilt werden. Unserer Meinung 

nach müssen zwei Dinge beachtet werden: Die 

unterschiedlichen Bedürfnisse der Gesellschaft 

sowie die unterschiedliche Verfügbarkeit der 

Ressourcen. Diese Dinge beeinflussen, welche 

Gesetzesvorschläge gemacht werden. In einer 

Demokratie übergibt das Volk bei Wahlen die 

Macht an andere, die dann für die Allgemeinheit 

Ressourcen verwalten, aufteilen und einsetzen 

können. Die Macht wird dabei vor allem an das 

Parlament und die Regierung übergeben. Die-

se können in Österreich Gesetze vorschlagen. 

Aber in einer Demokratie hat auch das Volk 

Macht. 

Auch wir haben beim Vorschlag eines Gesetzes 

eine Möglichkeit, uns persönlich einzubringen. 

Zum Beispiel durch das Starten eines Volks-

begehrens, Unterschreiben von Petitionen 

oder Demonstrationen. Außerdem können wir 

durch das Wählen der einzelnen Parteien oder 

Politiker:innen mitbestimmen.  

D a s  P a r l a m e n t  u n d  R e s s o u r c e n

D a n i e l e ,  Ta n j a ,  D o l o r e s ,  E l e n a ,  A m a r, 

A l i s s a ,  L i s a - M a r i e  u n d  H a n n a

I n  d i e s e m  A r t i ke l  w e r d e n  d i e  B e g r i f f e  M a c h t  u n d  R e s s o u r c e n  i n  B e z u g  a u f  d a s 

ö s t e r r e i c h i s c h e  Pa r l a m e n t  b e h a n d e l t .
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Zu „Macht“ und „Ressourcen“ haben wir ein Bild ausgewählt, das für uns die beiden Themen verbindet. Die Pfeile 

versinnbildlichen die einzelnen Ressourcen. Die Hand stellt die Macht des österreichischen Parlaments, der 

Regierung und der Gerichte dar, die darüber bestimmen, wie die Ressourcen verteilt werden.

B u n d e s r e g i e r u n gN a t i o n a l ra t

B evö l ke r u n g 
( Vo l k s b e g e h r e n )

We r  k a n n  i n  Ö s t e r r e i c h 
G e s e t z e  vo r s c h l a g e n ?

B u n d e s ra t
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Die Wähler:innen entscheiden selbst, welche 

Partei sie wählen wollen und wählen diese bei 

einer Wahl. Zum Beispiel bei der Nationalrats-

wahl. Die Parteien mit den meisten Stimmen 

sind dann im Parlament vertreten. Die Abgeord-

neten stimmen im Parlament über Gesetze ab, 

auch das ist eine demokratische Entscheidung, 

denn die Mehrheit bestimmt das Ergebnis.  

50 % + eine Stimme ist die einfache Mehrheit, 

welche man Mehrheitsprinzip nennt. Im Par-

lament wird dieses Prinzip bei Abstimmungen 

angewendet. Bevor aber im Nationalrat über 

ein Gesetz abgestimmt wird, wird im Ausschuss 

darüber diskutiert. Im Ausschuss werden un-

terschiedliche Ansichten und Meinungen über 

Gesetzesvorschläge besprochen. Es werden 

unterschiedliche Positionen verhandelt, Ge-

meinsamkeiten gesucht und es wird versucht, 

Kompromisslösungen zu finden. Ein Ausschuss 

ist eine kleine Gruppe von Abgeordneten aus 

den verschiedenen Parlamentsklubs.  

Die Bevölkerung hat viele gemeinsame, aber 

auch unterschiedliche Bedürfnisse und Inter-

essen, wie zum Beispiel faire Arbeitsbedin-

gungen und fairen Lohn. Es ist wichtig, dass 

versucht wird, die Interessen gemeinsam als 

Gruppe durchzusetzen, da es einzeln nicht so 

leicht möglich ist. Daher gibt es Interessenver-

tretungen, welche genau diese gemeinsamen 

Interessen vertreten. Wir Schüler:innen wer-

den durch die Bundesschüler:innenvertretung 

vertreten und als Arbeitnehmer: innen und 

Lehrlinge werden wir durch die Arbeiterkam-

mer oder die Gewerkschaft vertreten. Die 

A u s s c h u s s  u n d  I n t e r e s s e n v e r t r e t u n g

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  d a s  T h e m a  A u s s c h ü s s e  u n d  I n t e r e s s e nve r t r e t u n g e n .

L u c a
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Der Nationalrat ist die Interessenvertretung der 

Bürger:innen – er wird bei der Nationalratswahl 

gewählt.

Vertreter:innen werden von den Personalgrup-

pen jeweils gewählt. Für die Demokratie spielt 

die Interessenvertretung eine große Rolle, um in 

der Politik mitzuwirken und um die Anliegen von 

Gruppen einzubringen. Die Interessenvertre-

tungen können sich bei Diskussionen von Geset-

zesvorschlägen aktiv beteiligen. Im Parlament 

geschieht die Vertretung durch die Abgeordne-

ten, welche die Interessen ihrer Wählerinnen 

vertreten.

K r i s t i n a ,  Z a r i j e ,  S t a n a ,  A z ra ,  S u m e a , 

E l m a ,  H a n n a ,  M a r i a  u n d  A l e n a

L u c a
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P l u ra l i s m u s  bedeutet, dass viele verschie-

dene Interessengruppen konkurrieren. Es geht 

darum, dass keine einzelne Sichtweise oder 

Gruppe dominant sein sollte, sondern dass eine 

„gesunde“ Gesellschaft durch die Anerkennung 

und den respektvollen Umgang mit Vielfalt 

gekennzeichnet ist. Bedeutende Elemente des 

Pluralismus sind unter anderem Parteien, freie 

Medien oder Verbände. Es gibt auch Grundprin-

zipien wie zum Beispiel Vielfalt, Toleranz, Dialog 

und Kompromiss.

V i e l f a l t :  Unterschiedliche Meinungen, Kul-

turen und Lebensweisen existieren nebeneinan-

der. 

D e r  W e g  d e s  G e s e t z e s b e s c h l u s s e s 

b i s  z u r  Ve r ö f f e n t l i c h u n g
I n  u n s e r e m  A r t i ke l  e r k l ä r e n  w i r,  w a s  d i e  B e g r i f f e  P l u ra l i s m u s  u n d  Ö f f e n t l i c h ke i t 

i n  Z u s a m m e n h a n g  m i t  Po l i t i k  z u  t u n  h a b e n ,  w a s  i m  N a t i o n a l ra t  u n d  B u n d e s ra t 

p a s s i e r t  u n d  w i e  e s  m i t  d e m  G e s e t z  n a c h  d e m  B e s c h l u s s  w e i t e r g e h t .

G e s e t z g e b u n g s ve r f a h r e n  i n  Ö s t e r -

r e i c h :

1 .  Vo r s c h l a g :  Gesetzesvorschlag durch 

Regierung, Nationalrat, Bundesrat oder Be-

völkerung 

2 .  Vo r b e r e i t u n g :  Diskussion in Ausschüs-

sen des Nationalrates & Bundesrates 

3 .  B e s c h l u s s  &  Ve r ö f f e n t l i c h u n g :

	� Nationalrat und Bundesrat stimmen ab 

	� Unterzeichnung: Gesetz wird von wich-

tigen Amtsträgern unterzeichnet 

	� Veröffentlichung: im Bundesgesetzblatt 

und in den Medien 

M a r t i n a
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einem festgelegten Datum in Kraft und ist unter 

www.ris.bka.gv.at einsehbar.  

Die Ö f f e n t l i c h ke i t  ist der Raum, in dem die 

Bevölkerung Meinungen und Informationen 

austauscht und Probleme dadurch eventuell 

sichtbar werden. Sie besteht aus vielfältigen 

Persönlichkeiten, Werten, Interessen und 

Bedürfnissen und kann sich auf verschiedene 

Weisen manifestieren, z. B. im Internet oder bei 

Versammlungen.

To l e ra n z :  Respekt & Akzeptanz für verschie-

dene Ansichten und Lebensstile. 

D i a l o g :  Offene Kommunikation zwischen den 

verschiedenen Gruppen zur Förderung des Ver-

ständnisses. 

Ko m p r o m i s s :  Lösungen, die die Interessen 

verschiedener Gruppen berücksichtigen. 

Verschiedene Gruppen, die in der Politik ver-

treten sind, sind z. B. Parteien, die im Parlament 

nebeneinander existieren. Sie spielen sowohl 

im Nationalrat als auch im Bundesrat eine Rolle, 

indem sie die Meinungen der Bevölkerung ver-

treten sollen. 

Wenn das Gesetz beschlossen wurde, müssen 

wir davon erfahren. Dabei sind vor allem Me-

dien (Internet, auch Social Media, Fernsehen, 

Radio, Zeitung) für die Verbreitung der Infor-

mationen zuständig. Zusätzlich wird ein unter-

schriebenes Gesetz auch im Bundesgesetzblatt 

veröffentlicht. Es tritt am folgenden Tag oder 

Le n a ,  L a u ra ,  V i k t o r i a ,  A n j a ,  N a d i n e , 

E l i n a ,  K a l t r i n a ,  E l v i ra  

Der Nationalrat hat die Funktion, über Gesetze zu 

diskutieren und diese zu beschließen. Eine weitere 

Aufgabe ist die Kontrolle, indem er die Regierung bei 

ihrer Arbeit überwacht. Zusätzlich repräsentiert der 

Nationalrat die Bürger:innen. 

Der Bundesrat ist neben dem Nationalrat die 

zweite Kammer im Parlament. Er versucht bei der 

Gesetzgebung aus der Sicht der Bundesländer zu 

entscheiden.  

M a r t i n a
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D e r  W e g  e i n e s 

B u n d e s g e s e t z e s
G e s e t z e s vo r s c h l a g

	� Regierung

	� Nationalrat

	� Bundesrat

	� Bevölkerung  

(Volksbegehren)

A u s s c h u s s  d e s 

N a t i o n a l ra t e s

Hier diskutiert eine 

kleine Gruppe von 

Nationalratsabge-

ordneten über den 

Vorschlag.

P l e n u m  d e s 

N a t i o n a l ra t e s

Die Gesamtheit des Nationalrates 

stimmt über den Gesetzes-

vorschlag ab.

A u s s c h u s s  d e s  

B u n d e s ra t e s

Hier diskutiert eine 

kleine Gruppe von Mit-

gliedern des Bundesrates 

über den Vorschlag.

P l e n u m  d e s 

B u n d e s ra t e s

Die Gesamtheit des 

Bundesrates stimmt über 

den Gesetzesvorschlag 

ab.

U n t e r z e i c h n u n g

Das Gesetz wird unterschrieben von:

Schriftführer:in

Nationalratspräsident:in

Bundespräsident:in

Bundeskanzler:in

Ve r ö f f e n t l i c h u n g

Das Gesetz wird im Bun-

desgesetzblatt und von den 

Medien veröffentlicht.
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D i e  G ra f i k  z e i g t  s c h e m a t i s c h  d e n  A b l a u f 

e i n e s  G e s e t z g e b u n g s ve r f a h r e n s  i m 

N a t i o n a l ra t  u n d  i m  B u n d e s ra t .


